
Der Simon Verlag für Bibliothekswissen 
www.simon-bw.de 

unterstützt die Bibliotheken als Infrastruktureinrichtungen 
der Wissenschaft mit Veröffentlichungen über die For-
schung des Fachgebietes. Praktische Hinweise und moder-
ne  Standortbestimmunen helfen, strukturelle und politi-
sche Herausforderungen zu bewältigen: Von der Bibliothek 
und ihrer Rolle in der Kommune, bis zur Herausforderung  
durch e-books für den Bestandsaufbau und die Informati-
onsarbeit. 
Die Bibliothek will Kommunikations-  und Kulturzentrum 
für unterschiedliche Kulturen sein, sie fördert  den kom-
munalen Zusammenhalt  und hilft, die digitale Spaltung zu 
überwinden, durch Bücher, Veranstaltungen und Aufbau 
von  Gemeinsamkeiten in den verschiedensten Formen. 
Dazu dienen auch die beiden Reihen Hören und Lernen und 
Zeitzeugnisse des 20. Jahrhunderts. Der Folder für die Reihe Hö-
ren und Lernen  mit Publikationen und Partituren zur Neuen 
Musik wird gesondert gedruckt. Dort werden auch alle Pu-
blikationen des onlineshops NotenVonHeute aufgeführt. 
www.notenvonheute.berlin 
Alle Informationen über Publikationen und Veranstal-
tungen werden laufend auf  der Webseite des Verlages 
veröffentlicht. Dort finden Sie ebenfalls alle Termine für 
Musikveranstaltungen, wie auch auf  den Seiten: www.mu-
siksimonverlag.de und www.artenemble-berlin.de 
Bei Facebook berichten wir über Veranstaltungen und Be-
obachtungen aus der Kultur und weisen auf  Zusammen-
hänge mit unserem Angebot. 
Weiterhin verfolgt der Verlag einen blog unter Wissen und 
Herrschaft, zugänglich jederzeit über die Webseite des  Ver-
lages oder direkt http://wissenundherrschaft.wordpress. 
com.

Sie können alle Bücher direkt beim Verlag bestellen, 
per Bestellschein, 

email info@simon-bw.de  
per Fax  030-24032105 oder 
per Telefon 030-86394635
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Franziska Ahlfänger
1982 geboren, 2002 Abitur,  
2005 Abschluss Fachange- 
stellte für Medien- und  
Informationsdienste,  
Fachrichtung Bibliothek  
(Bezirksamt Lichtenberg), 
2005–2010 Studium Biblio- 
theks- und Informations-
management an der HdM 
Stuttgart, Berufserfahrung 
in öffentlichen und wissen-
schaftlichen Einrichtungen, 
diverse Workshops / Projekte 
und Praktika im Kultursektor, 
diverse Veröffentlichungen, 
zurzeit Tätigkeit in einem 
Fachverlag für Bibliotheks- 
und Informationswissenschaft.

Die Jugendlichen sind für Bibliotheken eine nur 
schwer greifbare und kaum vertretene Zielgruppe. 
Medien- und Freizeitinteressen der Jugend im 21. 
Jahrhundert werden komprimiert dargestellt sowie 
Mittel und Wege aufgezeigt, wie sich Jugendliche 
an der Arbeit in Öffentlichen Bibliotheken beteiligen 
können. Deren Partizipation – so die Autorin – kann 
viel bewirken. Ihre Mitwirkung und Mitgestaltung 
tragen dazu bei, dass Bibliotheken modern und ak-
tuell sind – eine Anlaufstelle für die Generation von 
morgen!

Die aktive Teilhabe Jugendlicher in Öffentlichen  
Bibliotheken ist ein wiederholtes Thema, zu dem 
es bisher weniger Untersuchungen, Praxisbeispiele 
und Berichte gibt als für die Kinderbibliotheksar-
beit. Interviews mit Jugendlichen in verschiedenen  
Öffentlichen Bibliotheken Deutschlands und eine 
Onlinebefragung Jugendlicher ermitteln dabei  so-
wohl deren derzeitige Nutzung und Beteiligung in 
Bibliotheken als auch deren Wünsche und Anregun-
gen zur Mitwirkung in Öffentlichen Bibliotheken. 
Aus den wesentlichen Ergebnissen sowie mithilfe 
ausländischer Praxisbeispiele gibt die Studie schließ-
lich Handlungsempfehlungen für die Partizipation 
Jugendlicher in Bibliotheken.

www.simon-bw.de
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Franziska Ahlfänger

Partizipation Jugendlicher in Bibliotheken

Eine grundlegende Basis für innovative Ideen und Angebote

Ahlfänger, Franziska
Jugend – Bildung – Bibliotheken: Modelle der 
Finanzierung und Projektförderung 
Mit Beispielen und einem Vorwort in Deutsch und Englisch von Barack 
Obama. 
2009, 175 Seiten, Softcover, €23 
ISBN 978-3-940862-11-2 
Man hält es nicht für möglich, ein Buch, dessen 
Prognosen sich bewahrheitet haben, die heute 
aktueller denn je sind! Obama hat als US-Sena-
tor davor gewarnt, dass Fleiß und Einsatz nicht 
den beruflichen Erfolg garantieren sondern nur 
Bildung und Ausbildung in der  modernen  Ar-
beitswelt Beschäftigung und  Jobs sichern. Bib-
liotheken sollten dabei eine große Rolle spielen, 
die ihnen nur durch Projektförderung gelingen 
kann. Mit einer jährlichen Etatzuwendung sind 
diese Aufgaben nicht zu bewältigen.   
Ahlfänger, Franziska
Partizipation Jugendlicher in Bibliotheken –  
Eine grundlegende Basis für innovative Ideen 
und Angebote 

2011, 143 Seiten, Softcover, €18
ISBN 978-3-940862-26-6

Auch als e-book ISBN 978-3-940862-85-3, €12
Die schwierige Aufgabe, Jugendliche an die Bi-
bliothek zu binden, hat Bibliotheken über Jahr-
zehnte beschäftigt. Man weiß heute, dass dies 
nur über aktive Beteiligung an Entscheidungs-
prozessen möglich ist. Viele Praxisbeispiele, 
auch aus dem Ausland, zeigen Möglichkeiten 
auf, Jugendliche an den Planungen der Biblio-
thek zu beteiligen..

Anger, Franziska 
Bibliotheken – Houses of  Stories
2016, 97 Seiten, Softcover, €16.00
ISBN 978-3-945610- 27-5
Geschichten in den Beständen und der Biblio-
thek selber bilden die Basis für eine ganzheitli-
che Ausrichtung der Bibliothek, die damit ihre 
Besucher erreichen und nachhaltig an sie binden 
kann. Nicht mehr nur Ressource der Informati-
onen sondern des Wissens und der Teilhabe. To 
hell with facts ,we need stories!   

Franziska Anger 
Während ihrer Ausbildung 
zur Fachangestellten für 
Medien- und Informations-
dienste an der Universitäts-
bibliothek der Humboldt 
Universität zu Berlin erwarb 
sie praktische Erfahrungen, 
wie auch in weiteren Prak-
tika z.B. an der Stadt- und 
Landesbibliothek Potsdam 
oder an der Bibliothek des 
Goethe-Instituts Amster-
dam. Von Oktober 2011 bis 
März 2015 studierte Fran-
ziska Anger Bibliotheksma-
nagement an der Fachhoch-
schule Potsdam, Fachbereich 
Informationswissenschaften, 
und schloss dieses Studium 
mit dem Bachelor of Arts ab. 
Ihre Abschlussarbeit wurde 
mit dem Hochschulpreis 
ausgezeichnet.

www.simon-bw.de

Die Bibliothekswelt erlebt seit Beginn des 21. Jahr-
hunderts einen regelrechten Boom neuer und archi-
tektonisch innovativer Bibliotheksbauten. Dabei wird 
vor allem betont, dass die Bibliothek als ö� entlicher 
Raum wahrgenommen wird, der eine hohe Aufent-
haltsqualität verspricht. Der Besucher wird einge-
laden, sich wie in einem Wohnzimmer der Stadt zu 
fühlen. Dieser Gedanke kann jedoch langfristig nicht 
nur über architektonische Neuerungen realisiert wer-
den, sondern muss durch partizipative und zwischen-
menschliche Angebote weitergeführt werden, um die 
Besucher langfristig zu begeistern und an die Biblio-
thek zu binden. Und genau hierfür bietet das Konzept 
der Bibliothek als „House of Stories“ die Grundlage. 
Die Geschichten der Nutzer, der Mitarbeiter, der Bib-
liothek selber und die Geschichten in den Beständen 
bilden die Basis für ein „House of Stories“. Mit einer 
ganzheitlichen Ausrichtung auf Geschichten kann 
eine Bibliothek ihre Besucher erreichen, zusammen-
bringen und nachhaltige Angebote scha� en.
Es wird die Hypothese verfolgt, dass Bibliotheken 
von ihrem ganzen Wesen her „Houses of Stories“ sein 
können – sprich Häuser, die Geschichten in jeglicher 
Form beherbergen, anbieten und aktivieren – und 
dass sie somit eine Aufgabe in sich bergen, die der 
Gesellschaft Teilhabe, Ablenkung, Wissen und Be-
geisterung ermöglicht. 

Franziska Anger
Bibliotheken – „Houses of Stories“
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ie Jugend als Generation von morgen ist unser DZukunftsfaktor. Sie müssen daher von und in 
Öffentlichen Bibliotheken als eigenständige Kunden 
mehr Beachtung finden. Wenn Öffentliche Biblio-
theken neue Zielgruppen ansprechen wollen, sind 
jugendliche Nutzer ein langfristiger Gewinn. Aber 
wie sieht die Jugend des 20. Jahrhunderts aus? 
Welche internationale und zukünftige Bedeutung 
haben sie für Öffentliche Bibliotheken und Öffen-
tliche Bibliotheken für sie? Unter diesen Aspekten 
werden Dienstleistungsangebote und deren Finan-
zierung dargestellt. Aber zur Zeit leiden besonders 
Öffentliche Bibliotheken unter finanziellen Engpäs-
sen Beispiele aus der Praxis, Projektförderungen 
und neue Finanzierungswege von Jugendbibliothe-
ken und Jugendbereichen zeigen Wege, um neue 
und zusätzliche Aktivitäten zu finanzieren. Theore-
tische Überlegungen, Interviews mit Bibliothekaren, 
Checklisten und  eine Auflistung allgemeiner Voraus-
setzungen und Empfehlungen ergeben Hilfen für  
Öffentliche Bibliotheken bei der Suche nach 
Modellen der Förderung und neuen Arten der 
Mitteleinwerbung. 

Modelle der Finanzierung 
und Projektförderung

Franziska Ahlfänger
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geboren am 5.09.1982 
in Rostock, aufgewach-
sen in Berlin, nach dem 
Abitur praktische Ausbil-
dung zur Fachange-
stellten für Medien und 
Informationsdienste in 
den Stadtbibliotheken 
Berlin-Lichtenbergs. 
2005 Bachelorstudien-
gang Bibliotheks- und 
Informationsmanage-
ment an der Hochschule 
der Medien Stuttgart. 
Zur Zeit Masterabschluss 
Bibliotheks- und Informa-
tionsmanagement an der 
Hochschule der Medien. 

Franziska Ahlfänger

www.simon-bw.de
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Behnk, Rebecca
Nationalsozialistische Schriften – freier Zugang 
oder Barrieren?
2013, 125 Seiten, Softcover, €16
ISBN 978-3-940862-42-6
auch als e-book ISBN 978-3-940862-86-0, €10
Das Hitler-Buch mein Kampf war jahrelang ver-
boten, obwohl es über Amazon  USA erworben 
werden konnte. Man  fürchtete Fans und Lieb-
haber.  Dieses traf  auch viele andere Schriften 
aus dieser Zeit mit ähnlichem Hintergrund zu. 
Die Gesetzeslage für diesen sensiblen Bestand 
ist nicht eindeutig und verlässt sich auf  die 
Handhabung der Zugänglichkeit und  Auslei-
he dieses Bestandes   durch ein kompetentes 
Personal. 

Brandt, Susanne 
Erzählen und Entdecken – 
Lebendige Spracherfahrung mit 
Naturgeschichten
2010, 136 Seiten, Softcover, €18 
ISBN 978-3-940862-18-1
Erzählen von Geschichten- eine Quelle der 
Freude und des Wissens. Sie bringen Natur 
und Umwelt näher und eignen sich zum Lesen, 
Vorlesen und zur Freude beim naturkundlichen 
Lernen.

Caesar, Ingo 
Social Web – politische und gesellschaftliche 
Partizipation im Netz 
Mit einem Glossar von Fachausdrücken zu sozialen Netzwerken.
 

2012, 111 Seiten, Softcover, €21
ISBN 978-3-940862-33-4
auch als e-book ISBN 978-3-940862-87-7, €14
Die scharfsinnigen Prognosen für die zukünfti-
ge Nutzung des Web werden von den öffentli-
chen Verwaltungen, alles voran der Berliner, bis 
heute ignoriert, mit sehr negativen Folgen für 
die Bürger und letztendlich auch für eine erfolg-
reiche Kommunalpolitik.  
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Dewitz, Leyla 
Diversität als Basis für Informationsgerechtigkeit
2015, 102 Seiten, Sofcover, €15.50 
ISBN 978-3-945610-11-4

Das Digital Divide ist immer noch nicht über-
wunden und wird in einer Gesellschaft, die 
Flüchtlinge integrieren will,  als Problem immer 
dringender. Was bedeutet ein gerechter Zugang 
zu den Informationen, und wie muss er organi-
siert werden, um gesellschaftliche Teilhabe für 
alle zu ermöglichen.   

Gębołyś, Zdzisław und Tomaszyk, Jacek 
Library Codes of  Ethics worldwide
In Englisch. 
Vorwort und Zusammenfassung von Zdziskaw Gebolys.

2012, 267 Seiten, Softcover, €26 
ISBN 978-3-940862-24-2
auch als e-book ISBN 978-3-940862-76-1,  
€13.90
In der Zeit zunehmenden Misstrauens und 
einem unfairen Wettbewerb auch bei der In-
formationsvermittlung bleiben Bibliotheken 
Institutionen des Vertrauens durch die in ihnen 
arbeitenden Bibliothekare. Mobbing, Korrupti-
on und Rassismus kann ihre Arbeit beeinflus-
sen. Der ethische Kode, den  sich bibliothekari-
sche Verbände weltweit gegeben haben, kämpft 
gegen diese verhängnisvollen Einflüsse.

Der Genderfaktor: Macht oder neuer Dialog?  
Mit Genderblick auf  Bibliotheken oder Biblio-
theken im Genderblick 
Mit Beiträgen von Karin Aleksander u.a.
2010, 184 Seiten, Softcover, €26
ISBN 978-3-940862-20-4
Die Genderfrage hat auch heute noch nichts 
von ihrer Brisanz verloren, besonders durch den 
Einbruch einer fremden Kultur bei der Frage 
nach Geschlechtergerechtigkeit. Mögen es Fra-
gen um die Burka oder um die der gekränkten 
Männer sein, hier finden sich Ansätze für eine 
faire Diskussion.

Ob gender oder sex, ob konservativ oder liberal fortschrittlich, die 
Wahrnehmung des Verhältnisses zwischen Mann und Frau und damit 
das Bild von Frau und Mann haben sich revolutioniert. Die Beiträge 
dieses Buches versuchen, diese Veränderungen in den verschiedenen 
Lebensbereichen aufzuzeigen.    

Gender Studies stoßen immer noch auf große Schwierigkeiten, in den 
Universitätsbetrieb integriert zu werden  und sollten doch neue 
Einstellungen in Forschung und Lehre bewirken (Dr. Karin Aleksander).

Gender Budgeting in einem öffentlichen Bibliothekssystem setzt ganz 
praktisch die von der Verwaltung vorgegebenen Richtlinien bei der 
Personalplanung um, ein konkreter Beitrag zur Gleichberechtigung von 
Mann und Frau am Arbeitsplatz (Erwin Miedtke). 

Warum lesen Jungen nicht oder lesen sie nur anders? fragte Birte Meiners
und untersucht die Lesesozialisierung von Jungen.

Männlichkeit als Konstrukt eines brüchig gewordenen Selbstverständnis 
entlarvt Agata Jadwiżyc in den von ihr untersuchten Männerzeitschriften. 

Der Genderfaktor: 
Macht oder neuer Dialog?

Mit Genderblick auf Bibliotheken
oder Bibliotheken im Genderblick
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Guten Tag, haben Sie Bücher? 
Hrsg. Von Daniela Bormski,  Lisa Kopelmann. 
Kerstin Morgenstern und  Renate Zimmermann. 

2013, 101 Seiten, Softcover, Miniformat, €12
ISBN 978-3-940862-60-0
Als Geschenk, für die Handtasche und für sehr 
fröhliche Stunden mit den Besuchern eine Bib-
liothek, die nichts von ihrer Beliebtheit als Quelle 
für Informationen und Geschichten verloren hat.

Homeyer, Eva 
Informationskompetenz an Grundschulen. 
Probleme und Perspektiven für Schüler und Lehrer 
2008, 150 Seiten, Softcover, €25 
ISBN 978-3-940862-03-7
auch als e-book ISBN 978-3-940862-80-8, €9.90
Die Nachteile eines überbordenden Föderalis-
mus zeigen sich bei der Ausbildung zur Informa-
tionskompetenz in den verschiedenen Bundes-
ländern und deren unterschiedlichen Beachtung 
im Curriculum. Schulbibliotheken haben nie die 
Rolle gespielt, die sie in anderen Ländern hatten, 
mit großen Nachteilen bei der Vorbereitung für 
eine zukünftige digitale Gesellschaft. 

Horvat, Aleksandra /Daniela Źivković
Zwischen Öffentlich und Privat. Bibliotheken in 
der Zeit des e-books
2015, 243 Seiten, Softcover, €18
auch als e-book ISBN 978-3-940862-88-4, €12
Nicht nur als technische Neuheit, das e-book und 
die Fragen der Digitalisierung werden den Buch-
markt und die Bibliotheken grundlegend  verän-
dern.  Grundlegende Kenntnisse über Gesetze 
zu Open Access und Fragen des Bestandes und 
des Besitzes von Bibliotheken werden vermittelt. 

Janotta, Lydia
Mach dich aus dem Staub.
Staub und Schmutz in Bibliotheken − Wie und 
wann bekämpfen?
2013, 135 Seiten, Softcover, €16
ISBN 978-3-940862-62-4
auch als e-book ISBN 978-3-940862-89-1, €11
Auch wenn es romantisch erscheint, das kulturelle 
Erbe in Büchern ist weiterhin schlechter Lagerung, 
Staub und Schmutz ausgesetzt. Praktische und 
preiswerte Hinweise für eine Bestandserhaltung 
und eine saubere Bibliothek.

Herausgegeben von:

Daniela Boremski
Kerstin Morgenstern
Renate Zimmermann

Lisa Kopelmann

Guten Tag, 
haben Sie Bücher?
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Humorvolles aus der Bibliothek

Die Bibliothek ist ein Ort der Begeg-
nungen und der Wissensvermittlung. 

Es herrscht eine enge Beziehung zwischen 
Lesern und Mitarbeitern. Diese muss von 
Verständnis geprägt sein und sollte auch 
den Humor nie verlieren. In dieser zwei-
ten, überarbeiteten Aufl age des Buches 
„Heiteres aus dem Bibliotheksalltag“ 
teilen Bibliothekarinnen aus Berlin ihre 
vergnüglichen Erfahrungen aus ihrem 
Berufsleben mit. Nicht immer läuft die 
Kommunikation glatt – umso wichtiger 
ist es, heiter zu bleiben, wie etwa bei der 
Frage: „Haben Sie Bücher?“

 LYDIA JANOTTA

Säurehaltiges Papier, unkontrollierte Vernich-
tung von Büchern – Digitalisierung schien ei-
nen Ausweg aus diesen Problemen zu bieten. 
Aber das Kulturgut Buch wird damit nicht 
geschützt und ist weiter schlechter Lagerung, 
Staub und Schmutz ausgesetzt. Dabei ist jede 
Bibliothek stolz auf  ihre Schätze – seien sie alt 
oder auch sehr speziell und damit erhaltens-
wert. Besonders Schimmel und andere Mikro-
ben, schaden nicht nur den Büchern, sondern 
auch den Menschen und man mag sich den Tag 
nicht ausdenken, an dem der Zugang zu alten 
und wertvollen Beständen versperrt wird, weil 
er für Menschen eine Gefahr darstellt. Bücher 
sind Zeugen der Vergangenheit. Neben Nor-
men und Richtlinien der Bestandserhaltung, 
über Berichte und Antworten aus einzelnen 
Bibliotheken bietet das Buch auch praktische 
und preiswerte Hinweise der Bestandserhal-
tung für Buch und Mensch. Keine trockene 
Abhandlung, sondern ein Buch aus der Praxis 
für die Praxis. 

Staub und Schmutz in Bibliotheken – 
Wie und wann bekämpfen?

Staub und Schmutz in Bibliotheken – Staub und Schmutz in Bibliotheken – 

Mach dich aus dem StaubMach dich aus dem StaubMach dich aus dem StaubMach dich aus dem StaubMach dich aus dem StaubMach dich aus dem Staub
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Geboren 1986 in Freital, 
2005 Abitur in Dresden. 
Nach abgeschlossener 
Ausbildung zur Fachan-
gestellten für Medien- 
und Informationsdienste 
im Bereich Bibliothek, 
2008–2012 Studium „Bi-
bliotheksmanagement“ 
an der Fachhochschule 
Potsdam. Neben dem 
Studium Arbeit in den 
Bibliotheken der Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin und 
in der Hertie School of  
Governance als studen-
tische Hilfskraft.  Praktika 
in verschiedenen Behör-
denbibliotheken u.a. im 
Auswärtigen Amt. Seit 
August 2012 Arbeit als Bi-
bliothekarin in der Fachin-
formationsstelle der Aka-
demie der Bundeswehr für 
Information und Kom-
munikation in Strausberg 
(Brandenburg).

LYDIA JANOTTA
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Kabo, Maria
Die Bibliothek als Integrationfaktor –  
Bibliotheksdienste für Migranten und Nutzer 
mit Migrationshintergrund 

2008, 116 Seiten, Softcover, €22 
ISBN 978-3-940862-09-9
Die Rolle der Bibliothek im Prozess der Inte-
gration wird noch wenig beachtet und noch 
weniger genutzt. Gerade bei Mitbürgern aus 
den ost- und mitteleuropäischen Staaten mit ei-
ner alten Lesekultur kann die Bibliothek nicht 
nur die Integration fördern, sondern auch eine 
Stück Heimat bieten. 

Kaden, Ben
Library 2.0 und Wissenschaftskommunikation 
2009, 216 Seiten, Softcover, €25 
ISBN 978-3-940862-12-9
auch als e-book ISBN 978-3-940862-90-7, €15
Durch die Digitalisierung und den Ausbau 
internationaler Netze ist die wissenschaftliche 
Kommunikation revolutioniert worden und 
beeinflusst heute von den Karrierechancen 
junger Wissenschaftler bis zur Zukunft der 
Wissenschaft politisches Handeln auf  der na-
tionalen und internationalen Ebene. 

Kaiser, Ronald 
Library Success with web 2.0 services. 
An Introduction into the use of  web tools as 
Blogs, Wikis, Podcasts – a new generation of  
information services 
In Englisch. 
2012, 137 Seiten, Softcover, €26  
ISBN 978-3-940862-32-7
auch als e-book 978-3-940862-82-2, €4,99
Eine erste Einführung in die neuen  Werkzeuge 
der Informationsvermittlung.  Für alle, die nach 
dem richtigen Verständnis dieser neuen Begriff  
in Englisch suchen.
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Ivan Kanič, Franziska Ahlfänger und Elisabeth Simon
EnglischInternational 
In Englisch, mit einer deutschen Einführung. 
2012, 162 Seiten, Softcover, €21
ISBN 978-3-940862-29-7 
Jeder, der auf  dem Buchmarkt tätig ist oder ei-
nem internationalen Publikum gegenüber steht 
weiß um die verschiedenen fachlichen Begrif-
fe des gleichen Wortes. Von Public Libraries bis 
zur  Intellectual Property werden Fachausdrücke 
im Kontext dargestellt und eingeübt. Fragen 
zu den einzelnen Kapitel zum Üben und ein 
alphabetisches Vokabelverzeichnis. 

Knoll, Anna 
Kompetenzen von Information Professionals in 
Unternehmen 
Mit einem Vorwort von Willi Bredemeier. 
2017,  112  Seiten, Softcover, €15.00
ISBN 978-3-945610-34-3 

Da es keine allgemeingültige Definition für die 
Berufsgruppe gibt, die in Unternehmen für 
den strategischen Umgang mit Informationen 
verantwortlich ist, wird hier auf  verschiedene 
Weise der Versuch einer Begriffsbestimmung  
unternommen und eine Orientierung über die 
erforderlichen Kompetenzen gegeben . 

Ladewig, Paul und Kaiser, Ronald
Katechismus der Bücherei 
Mit einem Vorwort von Heinz Buchmüller. 
2011, 77 Seiten, Softcover, €17
ISBN 978-3-940862-28-0
auch als e-book ISBN 978-3-940862-91-4, €10
 
1922 erschienen, begründete der Verfasser die 
moderne Bibliothekspolitik mit Forderungen 
an ein gutes Management nicht im Interesse 
der Verwaltung sondern des Lesers. Grundsät-
ze, die sich bis heute nicht verändert haben. Mit 
einer Stellungnahme zu den einzelnen Kapiteln 
von R. Kaiser.  SIMONVERL
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DR. PAUL LADEWIG  

kommentiert von  
RONALD KAISER

Katechismus würde man dieses Gespräch zwi-
schen zwei Profi s nicht nennen; eher eine lei-
denschaftliche Diskussion um ethische Ziele 
der Bibliotheksarbeit. Paul Ladewig, geb. 
1858 schrieb den Katechismus 1914, Ronald 
Kaiser, geboren 1980 erwarb sich die ersten 
berufl ichen Meriten mit Library 2.0: Libraries 
in the Age of Web 2.0: Challenges, Perspec-
tives and Visions (2011 in Englisch). Heinz 
Buchmüller, langjähriger Geschäftsführer des 
bvö, Wien begleitet das Büchlein mit einem 
Vorwort und ist Jahrgang 1939. 
Alle drei sind sich nie begegnet und konnten 
sich auf Grund der verschiedenen Lebenszeiten 
nie begegnen. Und doch macht dieser zugege-
ben mitunter in der Wortwahl altmodische Ka-
techismus eine fachliche und kollegiale Basis 
sichtbar, die erstaunlich ist und noch heute be-
geistert. Man würde sich wünschen, diese drei 
Kollegen an einem Tisch,  an einem Bibliothe-
kartag zu sehen. Geht nicht!  Aber das Buch 
vermittelt eine Ahnung von einer möglichen 
berufl ichen Spannung.

Mit einem Vorwort von Heinz Buchmüller
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Simon Verlag für Bibliothekswissen
www.simon-bw.de

Berlin 2011

RONALD KAISER

DR. PAUL LADEWIG  

kommentiert von  
RONALD KAISER

KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI
KATECHISMUS DER BÜCHEREI



- 8 -
Lankes, R. David 
Erwarten Sie mehr 
Hrsg. von Hans- Christoph Hobohm 
Aus dem Amerikanischen von Erda Lapp und Willi Bredemeier.
2017, ca. 100 Seiten, €19.50  
ISBN 978-3-9456-10-32-9
Wie sich Bibliotheken unersetzlich machen! Die Bibliothek als Diener ih-
rer Community –wie sich Bibliotheken im engen Zusammenwirken mit 
ihren Nutzern und Stakeholdern aus eigener Kraft aus der Krise ziehen. 
Mit vielen Beispielen aus den USA . Eine Kampfschrift für die Belange 
der Bibliotheken. Pflichtlektüre! 

Müller, Christiane  
Bücher leihen, Ideen teilen, Bibliotheken in der 
Sharing Economy
Mit einem Vorwort von Hans-Christian Hobohm. 
Mit einer Leseprobe aus David Lankes: Expect more. 2. Aufl 2016  
Kapitel 4. In Englisch.
2017, 124 Seiten, Softcover, €17.50 
Das Modell der Sharing Economy ist ein altes 
Geschäftsmodell der Bibliotheken, den gemein-
samen Nutzung ihrer Ressourcen durch eine 
Vielzahl  von Menschen. Braucht man daher 
noch Bibliotheken oder kann sie von diesem 
Trend profitieren? Fragen und Ideen für eine 
sich verändernde Bibliotheksstruktur   

Ratzek, Wolfgang
Wissenszentren – Intellektualnye centry – Bei-
spiele deutsch-russischer Bibliothekskooperation 
Zweisprachig Deutsch und Russisch. 
2008, 179 Seiten, Softcover, €25 
ISBN 978-3-940862-04-4
auch als e-book ISBN 978-3-940862-81-5, €3.90
Scheint wie aus der Zeit gefallen, eine Dokumentation deutsch russischer 
Kooperation in den bibliothekarischen Beziehungen.  Beispiele für eine 
erhoffte Wiederbelebung. 

CHRISTIANE MÜLLER (M.A. Bibliotheks- und In-
formationswissenschaft/Diplom-Juristin) arbei-
tet im Innovations- und Projektmanagement der 
Zentral- und Landesbibliothek Berlin (ZLB), wo sie 
auch ihr Bibliotheksreferendariat absolviert hat. 
Vor ihrem Leben als Bibliothekarin hat sie Arabistik 
und Rechtswissenschaften mit dem Schwerpunkt 
Urheber- und Medienrecht studiert. Als Juristin 
hat sie u.a. für die Enquete-Kommission „Internet 
und digitale Gesellschaft“ des Deutschen Bundes-
tages gearbeitet und das Informationsportal tele-
medicus.info mitgegründet. Sie interessiert sich 
für die Idee von Commons/Allemden und deren 
praktische Umsetzung in ganz unterschiedlichen 
gesellschaftli  chen Bereichen. Und sie mag Bücher, 
am lieb   sten solche über Helden oder von Dandys. 

Warum kaufen, wenn man auch leihen kann, was man nur selten be-
nutzt? Diese Idee steckt hinter den vielen Sharing-Angeboten, die der-

zeit überall aus dem Boden sprießen. Ob Autos, Kleider, Bohrmaschinen oder 
Arbeitsräume – all das muss man heute nicht mehr selbst besitzen: zumindest 
in größeren Städten gibt es Unternehmen oder nachbarschaftliche Projekte, 
die eine Nutzung auf Zeit anbieten. Sie kopieren damit das uralte Geschäfts-
modell von Bibliotheken, die seit jeher ihre Bestände so verwalten, dass deren 
gemeinsame Nutzung durch eine Vielzahl von Menschen möglich wird. Was 
verändert sich nun für Bibliotheken, wenn so viele Nachahmer auf der Bildflä-
che erscheinen? Braucht man sie noch – oder können die neuen Konkurrenten 
deren Aufgabe nicht schneller und besser erfüllen? Oder können sie ganz im 
Gegenteil von diesem Trend profitieren, weil das Teilen und Tauschen gerade 
„in“ ist? Dieses Buch geht solchen Fragen nach und bereitet das Thema Sharing 
Economy und die Auswirkungen auf das Bibliothekswesen grundlegend auf. 
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Christiane Müller

BÜCHER LEIHEN, IDEEN TEILEN –
BIBLIOTHEKEN IN DER SHARING ECONOMY
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Ratzek, Wolfgang und Simon, Elisabeth
Wirtschaftsförderung und Standortentwicklung 
durch Informationsdienstleistungen –  
Das unterschätzte Potenzial von Bibliotheken 

2008, 181 Seiten, Softcover, €22
ISBN 978-3-940862-05-1
auch als e-book ISBN 978-3-940862-83-9, 
€3.90
Das kritiklose Starren auf  die start ups lässt 
vergessen, dass die Innenstädte veröden, weil 
immer mehr kleine Geschäfte den großen Wa-
renhäusern oder dem Internet weichen. Dabei 
können kleine Fachhandlungen und spezielle 
Dienstleistungen eine Kommune ungemein 
beleben. Bibliotheken können durch ihre In-
formationsvermittlung wesentlich zu einer sol-
chen Entwicklung beitragen.

Schaefer-Rolffs, Aike
Hybride Bibliotheken: Navigatoren in der mo-
dernen Informationslandschaft 
2015, 158 Seiten, Softcover, €19,80 
ISBN 978-3-940862-35-8
auch als e-book 978-3-940862-92-1, €13

Erst als neuer Fachbegriff  für Bibliotheken 
zwischen Büchern und elektronischer Infor-
mationsversorgung eingeführt, stellen  sich die 
Bibliotheken nun einer sich ständig veränder-
ten Informationsstruktur mit neuen Medien 
für ihre  Nutzer.

Schuldt, Karsten
Bibliotheken als Bildungseinrichtungen? 
2012, 172 Seiten, Softcover, €21 
ISBN 978-3-940862-38-9 

Ein Buch zur bibliothekarischen Grundla-
genforschung .Die Bibliotheken als Bildungs-
einrichtungen werden von der Politik und 
Gesellschaft nur eingeschränkt als solche wahr-
genommen, da auch die Realität der Bibliothe-
ken diesem Anspruch sehr oft nicht rechtfertigt. 
Ein sehr wichtiger Beitrag zur Fachdiskussion.
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Schuldt, Karsten
Bibliotheken erforschen ihren Alltag. Ein Plädoyer
2014, 150 Seiten, Softcover, €16
ISBN 978-3-940862-65-5
auch als e-book 978-3-940862-93-8, €14

Mit den neuen Finanzierungsmodellen, die die 
Museen schon erreicht haben  und auch Bib-
liotheken zunehmend beschäftigen werden, 
werden Projekte und Projektförderung immer 
wichtiger. Bibliotheken müssen ihre Umwelt 
mit anderen Augen sehen. Hervorragende An-
regung und Ermutigung.  

Schulz, Manuela

Soziale Bibliotheksarbeit – 
„Kompensationsinstru   ment“ zwischen Anspruch 
und Wirklichkeit in öffentlichen Bibliotheken 
 
2009, 115 Seiten, Softcover, €19
ISBN 978-3-940862-10-5

Soziale Bibliotheksarbeit bleibt immer die 
Kernaufgabe öffentlicher Bibliotheken und 
desto mehr, da  Zugang zu Lernen und Infor-
mation zu einer sozialen Frage geworden ist. 
Das hat gegenwärtig  mit der ungeheuren Auf-
gabe der Integration fremder Kulturen noch an 
Bedeutung gewonnen. 

Schwarz, Helga 
Das Deutsche Bibliotheksinstitut im Span-
nungsfeld zwischen Auftrag und politischem 
Interesse
 
2017, ca. 300 Seiten, in Vorbereitung. 
 

Strzolka, Rainer
Der Bibliothekar – ein Monodrama. 
Informationsspezi oder Bücherwurm? 
Manager oder armer Poet?
2008, 52 Seiten, Softcover, €15 
ISBN 978-3-940862-08-2
Neue Strukturen, kommunale und instituti-
onelle Zwänge gepaart mit zunehmend  for-
dernden Nutzern   stürzen viele Bibliothekare 
in eine Lebenskrise. Aber sie sind nicht allein, 
traurig und komisch für alle, die ihren Beruf  
manchmal nicht nur positiv sehen. 

egenwärtig dominiert nicht mehr das in den G1970er Jahren vorherrschende Verständnis 
Sozialer Bibliotheksarbeit, bei dem „Benachteiligte“ 
wie Patienten und alte Menschen das inhaltliche 
Konzept bestimmten, sondern gerade die sich seit 
mehreren Jahren abzeichnende strukturelle bzw. 
Jugendarbeitslosigkeit, Integrationsprobleme und 
öffentlich thematisierte Bildungsunterschiede 
veranlassen Bibliothekare, sich intensiver mit der 
Problematik auseinanderzusetzen. Mein Interesse 
gilt vor allem dem Bedeutungsumfang des Begriffs, 
der Entwicklung des dahinter stehenden Konzepts 
und der mit diesem verbundenen Optionen, 
Chancen und Probleme. Das Ergebnis ist eine 
Betrachtung, die versucht das Wesen und die 
Merkmale sogenannter Sozialer Bibliotheksarbeit 
herauszufiltern und sie gleichzeitig mit der 
Erkenntnis aufzulösen, dass es im Kern um nichts 
anderes als öffentliche Bibliotheksarbeit geht. Es 
handelt sich bei diesem Buch um eine erweiterte 
Analyse der Sichtweisen auf das Konzept der 
Sozialen Bibliotheksarbeit in der Bundesrepublik 
Deutschland von 1970 bis heute. Erklärt wird, 
welche Rolle, Tragweite und Möglichkeiten dem 
unter dem Ausdruck Soziale Bibliotheksarbeit 
erfassten konzeptionellen Spektrum in diesem 
Zusammenhang zukommen.

„Kompensationsinstrument“ 
zwischen Anspruch und Wirklichkeit 

im öffentlichen Bibliothekswesen

Manuela Schulz
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studierte Bibliotheks-
wissenschaft, Soziologie 
und Ältere Deutsche 
Literatur an der Hum-
boldt Universität zu 
Berlin. Sie ist derzeit 
Mitarbeiterin in der 
Bibliothek der Medi-
zinischen Fakultät 
Mannheim der Univer-
sität Heidelberg. Sie ist 
Mitherausgeberin der 
bibliothekswissen-
schaftlichen Zeitschrift 
LIBREAS. Library Ideas. 

Manuela Schulz

www.simon-bw.de
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Strzolka, Rainer
Der Kulturzerstörer. Ein Held unserer Zeit
2014, 271 Seiten, Softcover, €22
ISBN 978-3-940862-75-4
auch als e-book ISBN 978-3-945610-19-0, €10
Kultureinrichtungen, private und staatliche wer-
den zerstört- aus behördlichem oder persönli-
chem Narzissmus  Eine überbordende Büro-
kratie und sich widersprechende administrative 
Bestimmungen löschen Kreativität aus, die die 
Kultur eigentlich tragen soll.  In die Hände aller 
Kulturpolitiker, die mehr ihrer Kommune als 
ihrem eigenen Ego nützen wollen.

Strzolka, Rainer
Team-(un)fähig? 
Die Dekonstruktion des Teamgedankens
2013, 93 Seiten, Softcover, €22 
ISBN 978-3940862-53-2
Teamfähig –oft gefragt – und doch scheitert das 
beste Team oft am Eigennutz und der Unfähig-
keit, kooperativ miteinander zu arbeiten. Dann 
wird Teamarbeit zum Einfalltor für Mobbing,  
und lässt Mitarbeiter und Kollegen verzweifeln. 
Jedem Personalchef  ins Handschuhfach.

Strzolka, Rainer
Wie ich aus Versehen einmal fast das Universum 
gerettet hätte. Aus dem geheimen Tagebuch eines 
Esoterikers 
2013, 77 Seiten, Softcover, €10
ISBN 978-3-940862-58-7  
Desto bedrohlicher die Welt, desto begieriger 
lauschen die Menschen den Versprechen von 
Heilern und Esoterikern- auch jenseits aller 
Vernunft. Eine satirische Sicht auf  individuelle 
Selbstfindung  und Heil der eigenen Person.

Sukziazjan, Eduard 
Schule der Indexierung
Aus dem Russischen von Thomas Weinhold 
2016, 142 Seiten nur als e-.book 
ISBN 978-3-945610-30-5
Prinzipielle Grundlagen und Regeln für die Indexierung von Dokumenten. 
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„Wenn jemand in Ihrem Team Selbstmord begehen möchte, dann 
weisen Sie ihn an, diesen an einem freien Tag zu begehen.

Sorgen Sie dafür, dass absolut alles im Team abgesti mmt wer-
den muss – und sei es noch so unwichti g. Bestehen Sie auf ein-
sti mmiger Zusti mmung, damit gar nichts mehr läuft . Lassen Sie 
vorzugsweise zu Themen diskuti eren, die mit den Teamaufgaben 
nichts zu tun haben.“

Rainer Strzolka, geboren 1956 in Berlin; studierte Literaturwis-
senschaft , Geschichte und Psychologie sozialer Prozesse. Er lebt 
und arbeitet in Berlin, Föhr und Hannover. Strzolka ist Fachbuch-
autor, Kulturjournalist, Fotograf und betreibt das virtuelle Kunst-
projekt der Galerie für Kulturkommunikati on. Seit einigen Jahren 
unternimmt er weite Reisen mit der Kamera. Eine Auswahl der 
Bilder wird vom Simon Verlag für Bibliothekswissen als CD ROM 
Ausgabe angeboten. 
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Im Rahmen seiner Reihe Zeitzeugnisse des 
20. Jahrhunderts veröffentlicht der Simon 

Verlag diesmal eine Satire, das geheime Buch 
eines Esoterikers. Er verfolgt nur ein Ziel: Die 
Welt zu retten. Diese Rettungsaktionen, seien 
es Geräte gegen Feinstaub, Lichterscheinun-
gen, Engelgestalten, Himmelsboten, Bewoh-
ner des Universums, Entspannungsmittel oder 
sonstige Medizin zum Glücklichsein gehen erst 
einmal an den Geldbeutel. Der Aufforderung 
„sei ein Om statt satt“ und „erfülle Deine Auf-
gabe als wandelndes Licht auf Erden“ werden 
verfolgt. Auch das erzählende ich merkt, es ist 
ein  Irrtum. Der Tagebuchschreiber muss das 
Heil des Universums zurückgeben – die Rück-
erstattung der beträchtlichen energetischen 
Ausgleiche ist ausgeschlossen. Wie wahr! 
Schon die alte Kirche hat mit Heilsverspre-
chungen viel Geld verdient – man muss nur 
sagen, nicht so blumig und nicht so dumm-
dreist. Der heutigen Zeit abgeguckt. Ra
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Umstätter, Walther
Die Jagd nach dem Buchstätter Bibliotheksmarder 

2010, 108 Seiten, Softcover, €18 
ISBN 978-3-940862-16-7
Sie lesen gerne Krimis und finden Bibliothe-
ken langweilig. Warum nicht ein Krimi mit 
Kindern, der in einer Bibliothek spielt. Fachbe-
griffe finden sich versteckt in einer Kriminalge-
schichte und vermitteln Medienkompetenz, die  
heute  für jeden unverzichtbar ist. 

Umstätter, Walther
Zwischen Informationsflut und Wissenswachstum – 
Bibliotheken als Bildungs- und Machtfaktor der 
modernen Gesellschaft

2009, 337 Seiten, Softcover, €28.50
ISBN 978-3-940862-13-6
auch als e-book ISBN 978-3-940862-84-6, €15.90
 
Warum ein Buch aus den ersten Zeiten der on-
line Recherchen für die Wissenschaft?  Haben 
wir vergessen, dass die Zigarettenindustrie mit 
eigenen Studien die Ungefährlichkeit des Rau-
chens nachweisen wollte. Heute versorgt ein 
weltweiter Zugang zum Internet fast alle mit 
ungezählten Informationen, und trotzdem, 
wir fühlen uns nicht informiert und Hassmails 
sorgen für Vertrauensverlust. Analyse von In-
formationen erfordert Bildung mit Bibliothe-
ken für aufgeklärte Bürger. 

Walravens, Hartmut
ISBN International Standard Book Number. 
Bibliography on the ISMN (International Stan-
dard Music Number). From all over the world  
In Englisch. 
2010, 232 Seiten, Softcover, €25 
ISBN 978-3-940862-21-1
auch als e-book ISBN 978-3-940862-78-5, 
€11.90 
 
Gedruckte Bücher haben sie, auch e-books 
müssen per ISBN ausgewiesen werden, Parti-
turen als Buch- ebenso. Der globale   Buch und 
Informationsmarkt kann ohne  dieses  geniale 
tool nicht erschlossen werden. Keine Buchbe-
stellung,  kein Leihverkehr ohne ISBN.

Prof. Dr. rer. nat.

Walther Umstätter

1975-1982 Aufbau der 

ersten Online Literatur-

dokumentation an der 

Universitätsbibliothek 

in Ulm. Von 1982 bis 

1994 Professor an der 

Fachhochschule für 

Bibliotheks- und 

Dokumentationswesen 

in Köln. 

1.3.1994 bis 31.10.2006 

Institut für Bibliotheks- 

und Informationswissen-

schaft der Humboldt 

Universität zu Berlin, mit 

wiederholter Leitung als 

Geschäftsführender 

Direktor. Seitdem Betreu-

ung von Doktoranden.

ls wichtigste Revolution des letzten Jahrhunderts 

kam es im Bibliotheks- und Informationswesen zur 

Online-Revolution und in deren Folge zum Internet. Damit 

geht der Wechsel von der Informationsverarbeitung der 

Computer zur Wissensorganisation und der Wandel von

der Informationsgesellschaft zur Wissenschaftsgesellschaft

einher. Warum es fragwürdig ist, diese als 

Wissenschaftsgesellschaft zu bezeichnen, warum sich 

hinter Worten wie Information, Wissen, Bildung, 

Intelligenz oder Bewusstsein weitaus mehr Erkenntnisse 

als nur der Schall und Rauch von Modeworten verbergen,

das ist der Inhalt dieses Rückblicks auf eine Entwicklung, 

die ihre Schatten schon weit voraus geworfen hat und 

deren Erkenntnisse Licht in unsere Zukunft bringen. Es 

geht dabei insbesondere um die Förderung kritischen 

Lesens und Denkens durch moderne Bibliotheken und 

darum, dass man Aussagen von Autoren hinterfragt, um 

aus ihnen Macht und Gewinn zu ziehen, in dem man 

sie weiter entwickelt, oder im Sinne Poppers falsifi ziert. 

Bibliotheken bieten so viel, dass es nicht darauf ankommt,

dass man liest, sondern, wie man liest.

www.simon-bw.de
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Zwischen Informationsflut
und Wissenswachstum

Bibliotheken
als Bildungs- und Machtfaktor

der modernen Gesellschaft

Walther Umstätter

Dr. Hartmut Walravens

Ethnologist and librarian, 

was director at the State 

Library of Berlin, Prussian 

Cultural Foundation. His 

professional responsibilities

covered the German Serials 

Union Catalogue, and as 

Mr. ISBN he supported the 

rationalization of the book 

trade. Within the IFLA he 

was chairman of the Serials 

and Newspapers sections 

and organized conferences

all over world. He published

widely, and his publications

may be found in the 

online catalogues of the 

British Library, the New 

York Public Library,

and the Berlin State 

Library. 

Innovative ideas are never easily accepted, that is 

also the case in the modern library world. 

Due to the electronic revolution of the information 

market, new management and infrastructures in 

libraries were required. One tool, which gained 

increasingly in importance and use was the ISBN 

number  which assigns each book a unique number 

and has thus contributed vastly  to the globalization 

of the book market. 

Therefore it is a great privilege that  Dr. Hartmut 

Walravens was willing to compile an  international  

bibliography covering the topic to its widest extent. 

Dr. Walravens has infl uenced  the development of 

ISBN internationally. This overview documents the 

work of the ISBN over the last 40 years.

www.simon-bw.de
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ISBNISBN
International Standard International Standard 

Book NumberBook Number

Bibliography 
Literature on the ISBN and ISMN

(International Standard Music Number)
From all over the world

Hartmut Walravens
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Wie gründet man eine Schreibwerkstatt für Jugend-
liche und hält diese am Leben? Wo bekommt man 
Hilfe, was ist zu beachten? Welche neuen Wege 

kann man gehen, um das Teilnehmerinteresse nicht zu ver-
lieren? Was bedeutet eigentlich Storytausch?
Die Bibliothekarin Renate Zimmermann berichtet am Bei-
spiel der Schreibwerkstatt Marzahn von ihren Erfahrungen 
mit diesem Metier und gibt viele praktische Tipps. Nachah-
mer sind ausdrücklich erwünscht! 
Zahlreiche Textbeispiele belegen die Kreativität der jungen 
Autorinnen und Autoren und deren Freude am Fabulieren.

Schreibwerkstatt für Jugendliche
in Theorie und Praxis

 SIMONVE
RLAGFÜR
BIBLIOTHE
KSWISSEN
SIMONVER
LAGFÜRSI
MONVERL
AGFÜRBIB
LIOTHEKS

Dr. Harmut Walravens, Ethnologe 
und Bibliothekar,  Sinologe,  Kunst           -

wissenschaftler und Bibliograph war 
Direktor an der Staatsbibliothek Berlin, 
Stiftung Preußischer Kulturbesitz.  
Neben seiner berufl ichen Tätigkeit 
nahm er diverse Ämter im internationa-
len Rahmen u.a. bei der IFLA  wahr und 
wurde weltweit als Mr. ISBN bekannt, 
indem er die Rationalisierung des 
Buch- und Bibliotheksmarktes  durch 
die Einführung der internationalen 
Standard   nummer unermüdlich förderte. 
Er nahm damit eine Entwicklung vor-
aus. Diese Individualsignatur  trat im 
kommenden Zeitalter der Elektronik im 
Bibliothekswesen ihren Siegeszug an.  
Dazu organisierte er zahlreiche  interna-
tionale Konferenzen und Seminare auf  
der ganzen Welt.
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Rückblick auf ein Leben für die Wissenschaft 

Asien – Osteuropa – Bibliographie – 
Bibliotheken – Geschichte – Kunst – Literatur 

Asien- Osteuropa- Bibliographie- 
Bibliotheken – Volks kunde, Ge -

schichte, Kunst, Literatur, die Welt der 
Zeitschriften und internationale Biblio-
graphien. Die verschiedensten Gebiete 
wurden nicht nur erschlossen sondern 
auch dem interessierten Leser zugäng-
lich und verständlich gemacht Fünf-
undzwanzig Jahre lang hat Hartmut 
Walravens nicht nur die wissenschaft-
liche Entwicklung der verschiedensten 
Wissensgebiete beobachtet, er machte 
diese auch sichtbar, in dem er den Zugang 
zu ihnen in diesem Schriftenverzeichnis 
bewahrte.  

Hartmut Walravens

Bibliographie zum 65.

~

Walravens, Hartmut
Rückblick auf  ein Leben für die Wissenschaft –  
Asien – Osteuropa – Bibliographie – Bibliotheken 
– Geschichte – Kunst – Literatur
2010, 223 Seiten, Softcover, €18 
ISBN 978-3-940862-27-3 
auch als e-book 978-3-940862-94-5, €10
Lessing war einer, Leibniz, sogar Casanova, 
Borges und Dewey waren auch welche, sogar 
das  Königspaar Corvinus gehörte dazu, Biblio-
thekare, denen Bibliographien spannender wa-
ren als  Kriminalgeschichten und ein Nachlass 
Ursache großer Begeisterung- hochgebildet, in 
großer Liebe zum Buch und der Wissenschaft. 
H. Walravens gehörte dazu, bekannt als Mr. 
ISBN sah er die Vorteile dieses Werkzeug für 
alle, die Bücher und Wissenschaft lieben.

Walravens, Hartmut
Schriftenverzeichnis des Wiener Ethnologen, 
Sexualwissenschaftlers, Schriftstellers und  
Verlegers Friedrich S. Krauss (1859−1938) 
2010, 360 Seiten, Softcover, €25 
ISBN 978-3-940862-19-8
 
Schriften, Veröffentlichungen in Zeitschriften, 
Referate und Rezensionen des umfangeichen 
Werkes von Friedrich S. Krauss, eines Zeitge-
nossen von Freud, belegen die Bedeutung die-
ses Ethnologen, Schriftstellers und Verlegers 
als Sammler von Liedern, Sprüchen und Ge-
schichten aus dem Balkan. Ein Nachweisschatz 
für jeden Volkskundler, Ethnologen, Historiker 
und Kulturwissenschaftler! Krauss dokumen-
tiert Volksbräuche und Gesänge aus dem pral-
len Leben der meist ländlichen Bevölke rung. 

Renate Zimmermann
Feuerwerk der Fantasie – Schreibwerkstaat für 
Jugentliche in Theorie und Praxis 
2013, 265 Seiten, Softcover, €16 
ISBN 978-3-940862-70-9
Was uns überall fehlt- und was wir noch mehr 
brauchen in einer komplexen Gesellschaft ist 
Phantasie? Die Bibliothekarin Zimmermann 
gründete eine Schreibwerkstatt und gibt  Rat-
schläge , wie man eine solche am Leben hält 
und was zu beachten ist.. Hier sind Geschichten 
aus einer Werkstatt gesammelt und vorgestellt. 
Nicht nur zur Schreibübung sondern für einen 
Reichtum an Phantasie. Nachahmer gesucht! 
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Zeitzeugen des 20. Jahrhunderts 
Historische Strukturen von langer Dauer bestimmen unser Le-
ben in der Gegenwart. Sie weisen aber oft über  die persönlichen 
Erlebnisse hinaus und machen diese Strukturen deutlicher als  
sachliche Berichte oder Geschichtsbücher vermitteln können. 
Dokumente von  unserem  eigenen Leben und auch das anderer 
Menschen machen Zeiten erlebbar machen. Diese Reihe  veröf-
fentlicht Briefe, Lebenserinnerungen und Aphorismen- Doku-
mente und damit Zeugen ihrer Zeit. 

Arosev, Grigorii 
Unangepasst 
In Russisch. 
2016, 252 Seiten, €14.90
ISBN 978-3-945610-25-1

Ein Leben  jenseits der Anpassung nach vor-
gegebenen Regeln – Lebenslinien verschlingen 
und kreuzen sich-sind es wirklich drei Personen 
oder unterschiedliche Seiten eines Menschen? 

Bredemeier, Willi
Ein Anti-Heimat-Roman – Bildungsreisen 
durch ein unbekanntes Land
 
2013, 505 Seiten, Softcover, €19.50 
ISBN 978-3-940862-68-6
auch als e-book ISBN 978-3-940862-96-9, €14
Heimat- ein Begriff  der heute eine neue Bedeu-
tung erfährt. Der Autor wird Zeuge des Un-
tergangs der ländlichen Kultur in der Region 
und erlebt den Niedergang der Arbeiterkultur 
um Kohle und Stahl im Ruhrgebiet. Wirtschaft 
und Politik fördern die umfassende Moderni-
sierung nicht - trotz einer Bildungsrevolution 
mit roboterisierten Wissenschaftsfabriken und 
Universitäten. 

Bredemeier, Willi 
Die überlegene Alternative zum Sex und andere 
Kurzgeschichten  

2016, 112 Seiten, Softcover., €14 
ISBN 978-3-945610-28-2
Bürokratisierung erfasst Einrichtungen, die für 
Innovation zuständig sind, nämlich Hochschu-
len und treibt dabei die merkwürdigsten Blüten. 
– Senioren werden materiell und gesundheitlich 
versorgt, müssen aber ihren sozialen Tod hin-
nehmen – Die alles umfassende Sexualisierung 
der Gesellschaft, sehr oft komisch, aber auch 
traurig zugleich.

Willi Bredemeier

Bildungsreisen durch ein unbekanntes Land 1943–2014
Ein Anti-Heimat-Roman
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„Ich hätte für weiteren Lesestoff gemordet.“
Als Kind kämpft er in der extrem bildungsfeindlichen jungen 
Bundesrepublik mit Lug und Trug um jede Druckzeile – sei es ein 
Buch, seien es Schundhefte, wie die Lore-Romane. Persönliches 
Glück geschieht nebenbei, wenn es gelingt, sich von den Bevor-
mundungen der Erwachsenen freizustrampeln. Er wird Zeuge des 
Untergangs der ländlichen Kultur mit dem Niedergang der pro-
letarischen Arbeiterkultur rund um Kohle, Stahl, Brauereien und 
Druckindustrie. Das Ruhrgebiet stellt sich ihm auch als kafkaeske 
Dienstleistungsgesellschaft in den Formen der Versicherungs-
wirtschaft und Stadtverwaltungen dar. Weiterbildung und sein 
nie gestillter Lesehunger führen ihn an die neu gegründete Ruhr-
Universität Bochum. Als Redakteur an mehreren Ruhrgebietszei-
tungen wird er Zeuge, wie Wirtschaft und Politik die Moderni-
sierung des Ruhrgebiets auf Dauer hintertreiben. Am Ende taucht 
er in eine Science-Fiction-Welt der Erarbeitung wissenschaftlicher 
Beiträge durch Roboter ein, während sich Wissenschaftler um die 
Autorenzeile streiten. Eine Bilanz zu sieben Jahrzehnten Ruhrge-
biet. Man fragt, wo der letzte Arbeiter geblieben ist.
Als die rechte Hand des Ministerpräsidenten das gigantische 
Ruhrgebietsprogramm der Landesregierung auf Public-Relations  
Maßnahmen und eine wissenschaftliche Begleitung nicht vor-
handener Projekte zusammengestrichen hatte, herrschte an der 
Basis nach wie vor Furcht vor den Wissenschaftlern an den neuen 
Hochschulen. Der Ministerpräsident beruhigte sie. „An den Ergeb-
nissen unseres politischen Handelns ändert sich nichts“, sagte er. 
„Nur im Procedere.”
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Willi Bredemeier wurde 1940 als Sohn eines Bergmanns geboren und 
wuchs in einer Dortmunder Bergarbeiterkolonie, nach dem Tod seiner 
Mutter auf einem Bauernhof in Niedersachsen auf.  Zurück in Dortmund 

wurde Hochdeutsch zu seiner ersten Fremdsprache. Den größten Traum seiner Mit-
schüler, Werkzeugmacher auf der Hütte zu werden, teilte er nicht unbedingt. Nach 
der Schulzeit war Bredemeier als Industriearbeiter und Versicherungskaufmann tätig 
und holte während dieser Jahre das Abitur am Dortmunder Abendgymnasium nach 
(1965). 

Als Volontär und Redakteur bei der Westfälischen Rundschau in Lünen und Gel-
senkirchen berichtete er über die einsetzenden Strukturkrisen des Ruhrgebiets und 
die Turbulenzen beim Bundesligisten Schalke 04. Er wurde von Will Durant und sei-
ner „Story of Civilization“ beeinflusst, insbesondere von dem ambivalent endenden 
Abenteuer der Aufklärung, bestehende Probleme mit Vernunft lösen zu wollen. Die 
Rock´n Roll-Bewegung Mitte der 50er Jahre und die Studentenrevolte (1968) erlebte 
er als Befreiung. 

Bredemeier schloss sein Studium der Sozialwissenschaften an der neu ge-
gründeten Ruhr-Universität Bochum (1968-1972) mit einer Promotion in 
Volks   wirtschaftspolitik ab. In mehreren Forschungsprojekten wandte er sich 
unter anderem Themen der kommunalen Öffentlichkeitsarbeit, der gewerk-
schaftlichen Lohnpolitik, der Innovationspolitik und der Verzahnung von Uni-
versitäten mit ihrem regionalen Umfeld zu. Er schrieb über zwanzig Sachbücher 
und einen „Anti-Heimat-Roman“ und gab zwei Ruhrgebietszeitschriften heraus.  

In der Short-Story-Sammlung „Die überlegene Alternative zum Sex“ beschreibt er,
• wie die umfassende Sexualisierung der Gesellschaft die lustigsten und zugleich 

traurigsten Blüten treibt,
• wie die Bürokratisierung auch die Einrichtungen erfasst, die eigentlich für Inno-

vation und Erneuerung zuständig wären, nämlich Wissenschaft und Hochschu-
len;

• wie die Senioren bei materieller Absicherung und gesundheitlicher Versorgung 
ihren „sozialen Tod“ hinzunehmen haben („Die abgewrackte Generation“) und

• wie Jugend darin besteht, nicht zu wissen, wer man ist, und von anderen abhän-
gig zu sein.

Bredemeier ist verheiratet (seit 1972) und hat zwei Kinder und zwei Enkelkinder.
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f ü r   B i b l i o t h e k s w i s s e n

Willi Bredemeier

und andere Kurzgeschichten
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Zeitzeugen des 20. Jahrhunderts Eschstruth, Nataly von 
Polnisch Blut (1894) 
2015, 334 Seiten, Softcover, €18
ISBN 978-3-940862-72-3

Unser schwieriger Nachbar! Immer wieder gibt 
er uns Rätsel auf  und dieses Motiv durchzieht 
heute noch die Diskussion, wie die Kommen-
tare zur deutsch polnischen Nachbarschaft 
zeigen,  die diesen Roman aus dem Ende des 
letzten Jahrhunderts einleiten. Ein  vielbeachte-
ter Roman, der sogar in den USA besprochen 
wurde- Er zeigt den wahren Adel jenseits von 
Geburt und Ethnie, jenseits von allen Natio-
nalismen.

Grabitz, Hubert 
Freud unterm Protokoll 
2015, 177 Seiten, Softcover., €21.90 
ISBN 978-3-945610-22-0

auch als e-book 978-3-945610-23-7, €15.30

Diskussionen und Zusammenhalt unter den 
Schülern  von S. Freud. Hitzige  Debatten um 
die Standortbestimmung  dieser neuen Wissen-
schaft. Die Bildung dieses Netzwerkes sollte 
diese neuen Erkenntnis, die die Moderne mit-
bestimmt hatte, in die Welt tragen  und wurde 
doch tragisch bedroht durch den heraufziehen-
den Nationalsozialismus. 

Grabitz, Rosmarie
Briefe aus einer schweren Zeit (1939-1949) – 
Gesammelt und übertragen von Hans Weiss im 
Jahre 1970
2008, 205 Seiten, Softcover., €27.90  
ISBN 978-3-940862-01-3
auch als e-book ISBN 978 -3-940862-71-6 
€14.90

Ein Jahrzehnt auf  der Flucht: von der Umsied-
lung aus Estland in den damaligen Warthegau 
im Jahre 1939, die Flucht 1945 nach Berlin- 
Schöneiche. Weil Verschleppung droht eine 
neue Flucht in den Westen  1949: Briefe einer 
Familie - Dokumente einer Zeit voller Bedro-
hung und Not. 

Wien 1906. In Sigmund Freuds Wohnung 
tre� en sich jeden Mittwoch Ärzte und 
Interessierte, um über Psychoanalyse zu 
diskutieren. Otto Rank, der Protokollant 
schreibt mit. Begri� e und Konzepte der 
� eorie werden de� niert. Wie geht man mit 
Abweichungen um? 1911 kommt es zum 
Bruch mit Adler.

Wer waren die Männer, die sich bei Freud 
trafen? Worüber wurde gesprochen und 
wie überzeugend waren ihre Argumente? 
Wieso kam erst 1910 eine Frau in den Kreis 
um Freud und schied schon 1911 mit Adler 
wieder aus? Kann der frühe psychoanalytische 
� eoriediskurs bewertet werden?

Diese Arbeit gibt Antworten.
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Hubert Grabitz 

Jahrgang 1944, hat in 
Freiburg und Hamburg 
Psychologie studiert. 
Wissenschaftliche 
Mitarbeit an den 
Universitäten Hamburg 
und Bremen. 
Psychotherapeutische 
Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen sowie als 
Neuropsychologe in 
der neurologischen 
Rehabilitation. Seit 
1999 Psychologischer 
Psychotherapeut. Lebt 
mit seiner Familie in der 
Nähe von Hamburg.

Hubert Grabitz 

Freud unterm Protokoll
Zu den Diskussionen in der Wiener Psychoanalytischen 
Vereinigung WPV
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Grothe, Reinhold 
Lebensworte eines Liebenden – Aphorismen 
und Betrachtungen eines Berliner Zeitzeugen 
2014, 78 Seiten, €16
ISBN 978-3-940862-67-9

Ein ehemaliger Berliner Schulmann hat diese 
Aphorismen im Laufe seines Lebens aufge-
schrieben und gesammelt- Zeugnis eines lie-
bevollen Umgangs mit den Mitmenschen und 
einer weisen Sicht auf  die eigene Zeit. 

Grothe, Stefan
Zwischen Pferdemist, Tanzschuh und Klinikall-
tag. Lebensbericht eines Nichtprominenten
In Vorbereitung   

Kazickas, Joseph 
Wege der Hoffnung. Flucht, Emigration und 
Rückkehr in ein freies Litauen 
Unter Mitarbeit von Valdas Bartasevicius. Übersetzt auf  dem Englischen 
von Erda Lapp.
2015, 233 Seiten, Softcover, €22
ISBN 978-3-940862-74-7

auch als e-book ISBN 978-3-945610-20-6, €10
Ein ergreifender Lebensweg von dem Leben in 
der russisch- kasachischen Steppe, der Kindheit 
in Litauen, der Flucht vor den Sowjets und Aus-
wanderung in die Vereinigten Staaten. Als er-
folgreicher Geschäftsmann kann er bei der Ge-
burt des freien Litauens nach 1990 mitwirken. 
Ein ergreifendes Schicksal, das neben persönli-
chen Anekdoten die großen politischen Umwäl-
zungen des 20 Jahrhunderts widerspiegelt. 

Seckel, Klaus 
Das Tagebuch des Klaus Seckel 
Mit einem Vorwort von Susanne Brandt. 
2010, 111 Seiten, Softcover, €19.50 
ISBN 978-3-940862-14-3
Die Eroberung der Niederlande durch Deutsch-
land im Zweiten Weltkrieg überschattet das 
Leben dieses jungen Menschen jüdischer Her-
kunft, dessen Sicherheit im Internat durch den 
Abtransport zerbricht. 

Kohle, Kunst und Karpfen
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TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
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FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN-
SIMONVERLAGSIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG FÜRBIBLIO-
TEKSWISSENSIMONVERLAG FÜRBIBLIOTEKSWISSEN 
SIMONVERLAGFÜRBIBLIOTEKSWISSENSIMONVERLAG 
FÜRBIBLIOTEKSWISSEN SIMONVERLAG FÜRBIBLIO-

IMON  VERLAG
f ü r     B i b l i o t h e k s w i s s e n

In seiner autobiographischen Erzählung „Wege der 
Hoffnung“ zeichnet der Litauer Juozas Kasickas seinen 

turbulenten Lebensweg nach, der stark von den Gescheh-
nissen des 20. Jahrhunderts geprägt ist.

Angefangen von seinen Erlebnissen als kleiner Junge, der 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts mit seiner Familie von 
russischen Kosaken in die russische Steppe verschleppt 
wird, bis hin zu seinem erfolgreichen Wirken als Unter-
nehmer in den Vereinigten Staaten von Amerika zu Be-
ginn des 21. Jahrhunderts, schildert Kasickas unzählige 
persönliche Erlebnisse.

Wenngleich viele Menschen seiner Generation ähnliche 
Erfahrungen machen mussten, scheinen die Episoden im 
Leben von Juozas Kasickas doch besonders eindringlich 
zu sein. Genannt seien hier etwa seine bewegten Jugend- 
und Studienjahre in Litauen, die Flucht vor den Sowjets 
nach Deutschland und die endgültige Auswanderung nach 
dem Zweiten Weltkrieg in die USA. 

Kasickas Heimat, der Staat Litauen, spielt in seinen Be-
trachtungen eine bedeutende Rolle. Der Autor beschreibt 
seine tiefe emotionale Bindung zu dem Land, zunächst 
den schmerzlichen Verlust und schließlich die Rückkehr in 
ein freies Litauen und seine Hilfe beim Wiederaufbau.

Eine ergreifendes Lebensschicksal, das neben persönli-
chen Anekdoten auch die gigantischen Umwälzungen des 
20. Jahrhunderts beschreibt – geistreich und lesenswert. Wege der Hoffnung

Joseph Kazickas

Flucht, Emigration und Rückkehr in ein freies Litauen
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Spiecker, Johannes 
Mein Tagebuch. Erfahrungen eines deutschen 
Missionars in Deutsch-Südwestafrika 1905−1907 
2013, 529 Seiten, Softcover, €28.50
ISBN 978-3-940862-41-9 
auch als e-book ISBN 978-3-940862-98-3, €19.50
Das Vergangene ist nicht vergangen, wenn man 
dieses Tagebuch des leidenschaftlichen Missio-
nars und Menschenfreunds liest, der sich nicht 
nur vor über 100 Jahren  für eine menschliche 
Behandlung der Hereros einsetzt sondern auch 
immer auf  die Folgen hinweist, die eine un-
menschliche Politik nicht nur für die Afrikaner 
sondern auch für den europäischen Kontinent 
haben kann. Ungeschönte Einblicke in die ge-
sellschaftlichen und politischen Probleme  einer 
Zeit, die ihren Schatten bis in die Gegenwart 
wirft.

Zimmermann, Renate 
Platzverweis für eine Erbse 
Ein Mutmachbuch. 
Mit einem Vorwort von Jochen Laabs und zahlreichen Abb.
2011, 166 Seiten, Softcover, €19.80
ISBN 978-3-940862-25-9
Ein Knoten in der Brust verändert das Leben 
von heute auf  morgen grundlegend. Alles, was  
vorher wichtig war,  tritt in den Hintergrund. 
Aufzeichnungen einer Krebskrankheit und ih-
rer Genesung lassen alle Phasen von der ers-
ten Diagnose bist zur Entlassung aus der Reha 
miterleben. Eine ganz persönliche Lebenshilfe 
für Betroffene und ihre Familie in einer Zeit 
voller Emotionen und Depressionen.

Zimmerman, Rudolf
Gute Wache, gute Ruh
Momentaufnahmen einer Seefahrerära. Mit zahlreihen Abb. 
Erinnerungen eines Kapitäns.
2015, 111 Seiten, Softcover, €14.50
ISBN 978-3-945610-21-3
Containerschiffe haben ihr den Garaus ge-
macht, der Seefahrt, die noch  große Aben-
teuer versprach und ein Sinnbild für Freiheit, 
Kameradschaft und Fernweh war. Daher liest 
sich diese Geschichte wie aus der Zeit gefallen 
und doch zeigt diese  Lebensgeschichte von 
den Anfängen in den Straßen Berlins bis in 
die Weltmeere als Offizier und Kapitän welche 
Gefahren zu meistern waren und wie Kame-
radschaft gelebt wurde. Lebendig, spannend für 
Sehnsüchte nach einer vergangenen Zeit. 

 SIMONVE
RLAGFÜR
BIBLIOTHE
KSWISSEN
SIMONVER
LAGFÜRSI
MONVERL
AGFÜRBIB
LIOTHEKS

Ein Mutmachbuch nennt die Autorin 
dieses Protokoll ihrer Lebens be-

drohung zu einer Zeit, in der Gedanken 
an das Lebensende noch weit entfernt 
sind. Von der unmittelbaren Diagnose 
bis zu sämtlichen Phasen der Krankheit 
und des Genesungsverlaufes werden 
alle Gedanken, Emp� ndungen und 
Stimmungen registriert, sachlich, unsen-
timental und voller Eindringlichkeit. 
Sprachlich klar, natürlich, fesselnd und 
voller Humor � ndet die Autorin den 
für diese Phasen äußerster Bedrohung 
und deren Überwindung adäquaten 
Ausdruck. Die immer wieder bahnbre-
chende Lebensfreude machen dieses 
Buch zu einer wunderbaren positiven 
Lektüre. 
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Simon Verlag für Bibliothekswissen
http//: www.simon-bw.de

GUTE WACHE,
GUTE RUH
Momentaufnahmen einer Seefahrerära. 
Erinnerungen eines Kapitäns.

von Rudolf Zimmermann

Das große Abenteuer, die Weite und Gewalt der Ozea-

ne, das Reisen in exotische Länder und die Begegnung 

mit Menschen und Kulturen ferner Kontinente – die See-

fahrt ist bis heute ein Sinnbild für romantische Vorstellun-

gen von Freiheit, Kameradschaft und dem Fernweh nach 

dem Unbekannten. Jenseits der vertrauten Klischees er-

zählt die Geschichte Rudolf Zimmermanns vom Beginn 

seiner Seefahrerlaufbahn, von der Kindheit in den Straßen 

des Berliner Westens der Nachkriegszeit, von jugendli-

chen Träumen nach der weiten Welt, und von seinen Rei-

sen, die ihn bereits während seiner Lehrzeit in die Karibik, 

nach Mittelamerika, an die Ostküste Amerikas und später 

als Offizier und Kapitän bis nach Westafrika führen sollten.
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Die erste Zeitschrift des Verlages – 

eine Brücke zwischen Russland und der russischen 
Community in Berlin.

Berlin . Berega 
Eine neue Literaturzeitschrift 

in russischer Sprache 

Gedichte, Prosa, 
Übersetzungen, 
Interview, Rezensionen
2016, Bd 1-3, 174 Seiten, Softcover
je €10.00

Eine neue Literaturzeitschrift in russischer Sprache Berlin.
Berega bringt Gedichte, Prosa, Übersetzungen, Interviews, 
Rezensionen von den besten russisch-sprachigen Autoren 
aus Deutschland. 
Literaturzeitschriften werden tot gesagt. Aber die Nische, der 
Blick auf  Deutschland ist leer, den Berlin.Beriga jetzt ausfül-
len will. Ufer - Berega paßt gut zu dieser Stadt und daher 
auch zu der Zeitschrift. Die Stadt Berlin liegt zwischen Ost 
und West, zwischen den beiden Zivilisationen, die durch die 
Spree geteilt werden. Die Zeitschrift will eine Brücke bauen, 
zwischen zwei Kulturen, zwischen zwei Generationen.

литературный журнал № 1 / 2015 

БЕРЛИН.БЕРЕГА

В номере:

•	 Борис	ХАЗАНОВ.		„Ута,	или	Путешествие		
из	Германии	в	Германию“.	Эссе

•	 Олег	ЮРЬЕВ.	Из	книги	„Обстоятельства	
времен“

•	 Екатерина	САДУР.		„Октябрь	и	сумерки	
медленно	сгущаются	над	Берлином“.	
Рассказ

•	 Илья	ЧЛАКИ.	Из	пьесы	„Картинки	из	
провинции“
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Oasen der Großstadt 

Hrsg. von Renate Zimmermann 
2017,  ca. 150  Seiten, Softcover, €15
   
Plattenbauten und Grünes Schreiben: Ob 
im grünen Innenhof  der Plattenbauten, in 
den Gärten der Welt oder zu Hause auf  dem 
Balkon, in jeder Ecke laden Oasen zum Ent-
spannen in  der Großstadt ein. Aber Umwelt-
bewußtsein und Handeln müssen gemeinsam  
diese Ziele umsetzen und wie könnte es besser 
gehen als mit grünen Texten. Die Beiträge die-
ses Wettbewerbes sind nicht nur Beispiele grü-
nen Schreibens sondern blühender Phantasie 
und dies braucht nicht nur die IGA sondern 
unser Alltagleben, auch und mit Marzahn-Hel-
lersdorf.

Bendick, Wolfgang 
Hippie Trail. Der weite Weg 
2017, Bd 1-2,  je 350 Seiten, Softcover, je €19.80

Wohin geht der weite Weg. Welche Abenteuer, welche Kontinente besuch-
te der Jugendliche, der sich aus seinem kleinen Dort aufmachte, um die 
Welt zu entdecken. Jack Kerouac war mit seinem on the road die Identi-
fikationsfigur einer ganzen Generation, die hinaus wollte aus engen Ver-
pflichtungen und noch engeren Elternhäusern. Die Hippie Generation ist 
alt geworden, leben ihre Wünsche heute noch in der jungen Generation? 
oder hat das Streben nach wirtschaftlichem Erfolg alle Träume hinweg-
gefegt. 

Folder 2017 Hören und Lernen und Composers Program 
kommt jetzt in einem eigenen Gewand. 
Bücher und Noten (in print oder elektronisch) Beset-
zungen und Ensembles werden in einem Folder ge-
sondert aufgeführt, (siehe auch www.noenvonheute.
berlin) der noch in diesem Jahr erscheint. 

Musik – das Heilmittel für jede Winterdepression. 

Erscheint demnächst


